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Amerika. 


Kanſas. Hillsboro, Marion Co. 
(Bruderthal), 30. Juli. Da während 
der Erntezeit das Wetter ziemlich günſtig 
war, ſo hat die Feldarbeit auch nicht 
lange gedauert, denn im Verlauf eines 
Monats war ſie begonnen und beendigt, 
ſo iſt man denn bereits im Dreſchen des 
Getreides beſchäftigt und hört man, 
daß es vom Acker verſchieden von 7—35 
Buſhel Weizen giebt. Wenn das trodene 
Wetter auch ſchön und paffend zur Ernte 
war, fo war ed doch für die noch im 
Wachsthum begriffenen Früchte nicht ge- 
deiblih und das Korn hat ftellenweije 
ziemlich gelitten; doch am 25. d. Mts. 
befamen wir einen fchönen Regen, und 
feit der Zeit fehr ſchönes, fühles und reg- 
nerifches Wetter, fo daß fih Alles fehr 
erfrifcht. Infolge des Regens, find die 
Farmer jegt fehr mit, Pflügen beichäftigt, 
welches auch ſehr gut geht. Hin und wieder 
werden zur Erleichterung des Pflügens 
auch die Stoppeln abgebrannt, wobei 
aber öfters Unglüd geſchieht. So paf- 


firte es auch dem Jakob Funk, früher 
Daulsheim, Rßl., daß das Feuer um das 
Gepflügte vor den Weizenhaufen herum 
ging und fieben prächtige Schober, der 
Ertrag von 38 Adern in Aſche verwan- 


delte. Der Schaden beträgt von $400 
bis $500. Sonſt hat der I. Herr ung 
fo ziemlih vor Unglüf und Krankheit 
während der Ernte bewahrt, wofür mir 
Ihm viel Dank ſchuldig find. 
Eorrefp. 

— 31. Juli. Die Ernte ift jetzt ſchon 
feit längerer Zeit beendet. Die Drefch- 
maſchinen find in voller Thätigfeit und 
die Pflüge ebenfalls. — Die Neu- Aleran- 
derwohler- Gemeinde hatte am 21. Zuli 
die Freude, in ihrem Andachtolokale ein 
außergewöhnliches Feſt zu feiern. Ein 
Get, welcher Art die Mennoniten über- 
baupt noch nicht fehr oft Gelegenheit ger 
habt zu feiern. Es wurde nämlich ver 
Miffionszögling H. Voth als Miffionar 
ordinirt, um unter den Indianern für 
das Reich Chrifti zu wirken. Er gebt zu 
Anfang des Auguftmonats nah Dar- 
lington, Ind. Terr., nach der dort bereits 
gegründeten Mifftionsftation, wo ver 
Niffionar Haury wirft, Der Herr be- 
gleite ihn mit feinem Segen und gebe, 
daß durch die Arbeit feiner Knechte für 
die Arapahoen ein Licht, der Stern von 
Bethlehem, aufgehe. Es waren auch bei 
der Feier ſechs Indianerknaben anweſend. 
Sie waren aus der Miſſionsſchule in 
Darlington. Da ſaßen ſie, die Heiden, 
milten in einer chriſtlichen Gemeinde. 
Lieber Lefer, vergeſſe auch in deinem Ge- 
bete diefer Armen nicht. 

C. H. Sriefen. 

Leslie, Reno Co., 6. Auguſt. 
nRegen und abermal Regen“ ift jetzt auch 
bier wohl angewandt, Iſt uns diefes 
für Korn, Gartenfrüchte und Pflügen 
getroffen, fo iſts doch zum Drefchen ſchon 
nah. Biele Haufen find ſchon tief 
tingenäßt und das getrofchene Getreide 
weiß man nicht zu bergen, um es gehörig 
umjhaufeln zu können ; wir hoffen aber 
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günftigften Witterung wohl noch lange 
fo bleiben. Erft Wenige find mit dem 
Dreſchen fertig. Wir haben 32 Haufen 
von 77 Ader, hoffen diefes bei Gefund- 
heit und ſchönem Wetter in drei Tagen 
bewältigt zu haben. Einige Mafchinen- 
befiger, darunter auch David Schröders 
Sohn, Johann, bringen fechs bis fieben 
Ürbeiter mit zur Stelle, und nehmen 
dann für Weizen fieben und für Hafer 
vier big vier und ein halb Cents per Bu- 
ſhel fürs Drefchen. Die Kohlen koſten $7 
per Tonne. Der Dampffeffel erfordert 
ungefähr zu einer Buſhel Weizen zwei 
Pfund Kohlen. Bei Strobheizern kommt 
man billiger fort, die find aber nur fnapp 
und die Kohlen find auch bald beige- 
Ihafft, fagt ja doch ein Sprüdmort: 
„Das man gern thut, fällt nicht ſchwer.“ 
Man kann fo Manchem den Froblinn 
von der Stirne lefen, wenn er erzählt, 
daß diefe Ernte den Reft der Schulden 
tilgen fol. Und doc fein Herz muß un- 
rubig bleiben, denn wieder ftürzt er fich 
durh Landankauf in neue Schulen. 
So geht das Gefhid von Stufe zu Stufe 
weiter, bis ihm zulegt nach feinem ver- 
hängnißvollen Leben ein Plätzchen in der 
Erde zu Theil wird, um zu ernten, was 
er bier gefüet. Wohl dem, der dann ei- 
nen Schag im Himmel hat, — 

Der Preis für neuen Weizen ſchwankt 
zwifchen 60 und 70c., Hafer von 123 bie 
15c., Korn bis 2öc. per Bufhel, Butter 
Sc. per Ib, Eier 123 bis 15c. per Dugend, 
Heu und Millet giebt es reichlich, und 
wird wieder fo mancher alter und neuer 
Strobhaufen dem Feuer übergeben wer- 
den, weil man ihm den Flächeninhalt 
nicht gönnt. (Wer das Stroh iu Miſt 
verwandelt und diefen aufs Land führt 
thut Flüger, felbft wenn es einige Ausla- 
gen erfordern follte. — Edr.) Die 
Dferde-Preife find nad andern Staaten 
mittelmäßig ; bier dünft es ung theuer 
zu fein, wenn ein Paar Pferde bis 300 
Dollars foften. Milchkühe preifen bis 
40 Dollars per Stüd ; lebende Schweine 
44 Dollars per Hundert Pfund und 
Hühner 24 Doll. per Dugend. Hin 
und wieder berrfcht unter den Hühnern 
die Pips (Pips), felten aber ftirbt die 
ganze Heerde, doch die Durchgefrantten 
tragen fpäter wenig. Bon Sterbefällen 
unter Menfchen ift nicht zu melden. Ge- 
fundheit ziemlich befriedigend. Muß 
noch bemerken, daß neulich in Hutchinfon 
einige Hagelftüde fielen, die fieben Zoll 
im Umfang maßen. 

Auf geiftlichem Gebiet läßt der Herr 
noch immer befümmerten Seelen feine 
Gnade fpüren, denn es werden, wenn 
auch nicht täglich, jo doch hin und wie- 
der durch die Taufe Seelen den Gemein- 
den binzugetban. Johann Nidel, 

— (Önadenau), 7. Auguft. Der 
Ausspruch Jehovahs in 1 Mofe 3,16 bis 
19 ift ewige Wahrheit, wie es auch der 
Lebensgang unferer am 7. Juli dahier 
verftorbenen Schwefter Anna Schellen- 
berg, geb. Wall, bewies. Die Berftor- 
bene hatte nämlich die fogenannte „fal- 
lende Krankheit” und wenn fie davon 
übereilt wurde, fo fiel fie oft an ſehr un- 
paffenden Pläpen hin, ja fogar ins Feuer 
und Waffer, und die Arme bot in folchem 
Zuftande einen entfeglihen WUnblid, 
Schreiber diefes hatte fie 20 Jahre lang 
zur Nachbarin, doch konnte er es nie ge- 
wohnt werben. In ihrem zwanzigjähri- 
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legten Entbindung ging, ihr Zuftand 
ſehr; war fie früber der Befinnung nur 
zeitweife beraubt, fo ſchwand ihr nun, in— 
folge großer Leiden, der Berftand voll- 
ſtändig. Bevor Das aber geſchah, fagte 
fie oft, daß es noch einmal bejjer werten 
würde, da droben bei Jeſu. Ihre legten 
Worte waren: „Sch babe euch Alle ſehr 
lieb.” Und fo ift fie nun erlöft von ih- 
rem fchweren Leiden und wir hoffen, daß 
fie drüben im Lichte beim Heilande die 
Ruhe der Seligen genießt. RR 

Nebrasfa. York, York Eo., 4. Aug. 
Diejes Jahr Dürfen wir wohl fagen, daß 
der Herr ung reichlich gefegnet hat, denn 
unfere Felder haben gut getragen. Auf 
reihem Boden war das Getreide vom 
Winde, der den Regen begleitete, nieder- 
geweht. Wie hoch der Ertrag von allem 
fein wird, ift noch nicht zu berichten, 
Die Produftenpreife werden vorausficht- 
lidy diefen Herbft nur niedrig fein. Die 
Waffermübhle ift bereits im Gange, wenn 
auch noch der Damm nicht ganz fertig ift. 
Biel Arbeit war erforderlich, es mit Got- 
tes Hülfe fomweit zu bringen. Außerdem 
hat der Müller F. Wiens eine von feinen 
Stuten erjchießen lajjen, weil ihr beim 
Durchgehen mit dem „Craper“ ein Bein 
abgefchnitten wurde. Der Befunpheitg- 
zuftand ift, ſoviel ich weiß, befriedigend. 

4. Nidel. 

Dakota. Freeman, 3. Aug. Mit 
dem Schneiden der Gerfte und des Hafers 
ift begonnen und der Weizen wird auch 
nicht mehr lange auf ſich warten laffen. 
Es find diefes Jahr hier herum viele 
Selbjtbinder gekauft worden ; die Binder 
befommen von 3 bis 3 Thaler 50 Cents 
per Tag und dennoch find fie rar; für 
Solche die viel Getreide und feine eigenen 
Leute zum Binden haben, ift daher der 
Selbftbinder eine willkommene Mafchine. 
Der Gefundheitszuftand fcheint fih zu 
beffern. Eorrefp. 

— Brotberfield. Auf Diefes 
Jahr, hatten die Siebente-Tag- Adventi- 
ften ihre Lagerverfammlung wiederum 
füplih von uns nahe bei Parker, Sie 
war beinahe zweimal fo groß als legtes 
Fahr; über 450 Gefchwifter waren dort, 
worunter 50 Deutfche, beinabe alle folche, 
die früher in der Molotfhna und Krim 
wohnten. Es wurde in englifcher, dänı- 
ſcher und deutſcher Sprache geprebdigt. 
Es waren act Xeltefte bier, worunter 
zwei Deutfhe., Der Gegen Gottes 
wurde reichlich verfpürt und das Predi- 
gen des Worts hatte feine Wirkung; 
fünfundzwanzig ließen fi im Bermillion- 
fluffe taufen, um von nun an im neuen 
Leben zu wandeln. Unjere deutfche Ge- 
meinde in Brotberfield und Jmmanuels- 
Creek, wie auch die englifche in Iroquois 
wurde in die Dafota Conferenz aufge- 
nommen, Es murden 2200 Doll. für 
Miffionszwede gezeichnet. Am Sabbath 
und Sonntag waren viele der alten Men- 
noniten-Gefchwifter hier und hörten dem 
Wort mit Aufmerkfamfeit zu. Bir bof- 
fen, daß das gepredigte Wort auch in 
ihren Herzen Frucht bringe. 

Wir erhielten auch die erfreuliche 
Kunde, daß fhon bald ein Dupend den 
Sabbath in Rußland halten ; fie ver- 
langen Prediger von bier und mehr Licht. 
So kommt auch diefelbe Kunde von den 
Mennoniten in Minnefota, Nebrasta 
und Kanfas. Wo find die Arbeiter ? 
Die Ernte 4 ſicherlich reif! Möge der 
Here uns Allen Helfen zw belen und zu 
wirlen, fo lange es Zag iſt; denn bald 


Manitoba. Niverville, P. O. 
(Grunfeld), 2. Aug. Heute will ich durch 
alle Hinderniffe hindurchdringen, um 
wieder einmal einen Fleinen fchriftlichen 
Befuh den I. Lejern der „Rundſchau“ 
abzuftatten und denfelben Einiges aus 
unfrer Umgebung mitzutheilen. — Zu» 
förderft kann ich berichten, daß wir ung, 
Gott fei Dank, überhaupt genommen, 
ziemlich wohl befinden, doch hat der fo 
bäufig plögliche Wechjel der Witterung 
einige Folgen von Erkältung und Huften 
verurjacht, daß Hin und wieder Jemand 
etliche Tage kränkelte. Die Diphtheria 
bat in einzelnen Familien in neufter Zeit 
noch reichlihe Opfer gefordert und bie 
Eltern faſt kinderlos gemadt. — Mit 
der Heuernte wurde foeben begonnen. 
Die Gerfte füngt an zu reifen und der 
Weizen hat geblübt. Im der Brade 
wird der Weizen einen reichen Ertrag lie- 
fern, wo hingegen im alten Lande nur 
ein mittelmäßiger Ertrag zu erwarten 
ſteht; doch es jteht ja Alles in Gottes 
Hand und oft wird ver gezeigte Segen 
noh durch Unglüd vernichtet. Alfo, 
wenn Gott es vor Schaden bewahrt, 
und fein ferneres Gedeihen giebt, haben 
wir wieder unfern Lebensunterhalt in 
Ausfiht. Friſche Kartoffeln werden 
ſchon gegeffen und zu Markte gebracht, 
foften 2—3 Doll. per Sad. 

Bemerfe auch noch, wie pünktlich fich der 
gedrudte wöchentliche Gaft iu legter Zeit 
eingeftellt bat, ja oft kommt er ſchon 
Sonnabend in meine Hände, hat alfo 
am dritten Tage, nachdem er gebrudt, 
fbon die lange Reife gemacht. a, feit- 
dem ich die mwöchentlihe „Rundſchau“ 


beftellt, bleibt nichts zu wünſchen übrig ' 


in diefer Hinficht. P. L. D 
Europa. 


Rußland. Blumenort,12, Juli. 
Der jegige Sommer hat wieder einmal 
das Vorreht vor fo vielen verfloffenen, 
daß er ausnahmaweife troden und heiß 
ift. Das Getreide in unferer Umgegend 
ıft faft ohne Regen gewachſen und aud 
gereift. Gegenwärtig ift ziemlich alles 
Getreide abgemäht uud wenn man aud 
noch nicht beftimmen kann, wie viel Tſchtw. 
man per Deff. befommen wird, fo ijt doch 
ſchon fo viel zu fehen, daß es eine ziem- 
lih gute Ernte if. — Am 4. Juli 
wurte unfere Nachbarin, Frau Iſaak 
Enns, begraten, nachdem fie lange Zeit 
förperlich, noch längere Zeit aber geifti 
ſchwer gelitten hat. Sie war nämli 
etwa 4 Jahr lang wahnfinnig. Am 5. 
Zuli ftarb Johann Kröfer, Stieffohn 
des Korn. Enns, Orloff, am Nervenfieber, 
17 3.5 M. alt. — In Folge des Er- 
fältens beim Baden ftarb Nikolat, der 
14jährige Sohn des N. Hiebert in Blum- 
ftein, wurde am 8. Juli begraben. 

ob. Penner, 

— Aus Chortiz (Gouv. Zelatherinos- 
law), 21. Juni wird der „M. D. 3." 
geichrieben: In unferer Gegend fteht die 
Getreideernte vor der Thür; der Roggen 
dürfte noch diefe Woche gemäht werben. 

Die Heuernte if ziemlich beendigt und 
der Ertrag ein befriebigender. 

Die Witterung war im Großen und 
Ganzen eine günftige; wenn in der letz⸗ 
ten Zeit auch nur Strichregen fielen, fo 
haben dody die Feldſrüchte ſich ſchön entr 
en Dant ver günſtigen Witterun 
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welche die biefigen Maſchinenfabriken ma- 
hen. Diefelben find förmlich belagert 
von Käufern und Beitellern, da Vorräthe 
der befanntern größern erfchöpft find. 
Die Fabrif der Herren Lepp und Wall- 
mann bat diefes Jahr bereits meit über 
400 Getreidemähmaſchinen abgefegt und 
verfauft gegenwärtig von dieſem Artikel 
nur noch Das, was die großartigen Werf- 
ftätten liefern können (bis 60 Stüd wö— 
chentlich). Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß diefes Etabliffement in dieſem Jahr 
mindeftens 500 Getreidvemähmafchinen 
abfegen wird, und die Maſchinenfabriken 
von Chortiza-Rofenthal zujammen bis 
13,000 Stüd. Es giebt diefe Ziffer einen 
Begriff von unferer örtlichen Induſtrie, 
welche außer Mähmafchinen auch alle an- 
dern landwirthichaftlichen Mafchinen her— 
ftelt. Rachdem die erwähnte Fabrik von 
Lepp und Wallmann feit vorigem Jahr 
auch mit dem Bau von Dampfmaſchinen 
und Keſſeln begonnen bat, fo darf es faum 
als eine voreilige Schlußfolgerung be— 
.trachtet werden, daß Die ausländifche 
Konkurrenz in biefiger Gegend balv ganz 
lahm gelegt fein dürfte, in jo weit Dies 
bis jetzt noch nicht gefchehen. 

Aus dem Taurifchen Gebiete laufen 
Klagen über Heufchreden ein, welche dort 
ftellenweife mafjenhaft ausgefrocen find. 
Sn unferer Gegend it von diefer Land— 
plage nichts zu bemerken, dagegen Flagen 
die Landwirthe über Mäufefraß und Un— 
traut, welche ihre Ernteausfichten trüben, 
Daß die Befürchtungen begründet find, 
lehrt der Augenfchein einen eben, der 
eine Fahrt über unfere Steppen macht. 
Bemerkt man aber den Landmwirthen, daß 
fie ihre genannten Feinde befiegen könn— 
ten, wenn fie weniger Land beffer beadern 
möchten, fo tft die Antwort ein mitleidiges 
Achſelzucken, was ungefähr befagen will : 
„Das verftehen Sie nicht.” Die Folgen 
der liederliben Wirthſchaftsweiſe, welche 
während der legten 20 Jahre in den 
deutfchen Kolonien um fich gegriffen hat, 
treten mehr und mehr zu Tage Die 
Leute fehen diefe Folgen wohl, allein fie 
wollen die Urfahe nicht anerkennen. 
Sagt man einem Bauern, er folle das 
Unfraut auf feinen Aeckern, vor Allem die 
Diftel, jäden, — fo erfcheint ihm das 
vollftändig unbegreiflih. Freilich, dieſe 
großen Flächen, in deren Beaderung un- 
fere Koloniften ihr Heil fuchen, zw bejä- 
ten, — das ift ein Ding der Unmöglic- 
„keit. Aber weniger und beſſer gereinigte 
Frucht ſäen, beffer pflügen und dann auch 
jäten, das ift möglich, eben fo, wie auf 
geringeren Flächen die Ziefelmaus zu ver- 
tilgen. Unfer Gefchleht von heute will 
aber von ſolchen Vorſchlägen leider nichts 
hören. 

Die Obfternte verfpricht hier ebenfalls 
einen guten Ertrag, obgleich gegen die 
Raupen lange nicht energifch genug vor= 
gegangen wird. 

Die Stromfchnellen des Dinjepr haben 
in legter Zeit, wo tie meiften Holaflöffe 
vom Norden herunterfommen, wieder 
zahlreiche Opfer an Kapital und Men- 
fchenleben verlangt. Nicht wenige Floſſe 
wurden jertrümmert und ihre Bemannung 
größtentheils von dem tobenden Strom 
verfchlungen. Diefe Unglüdfälle werden 
hoffentlich gehörigenorts neuerdings Ber- 
anlaffung dazu geben, daß den Dujepr⸗ 
ſtromſchnellen und ibrer Paifirbarma- 
bung die erforderliche Aufmerkjamteit zu— 
gewendet wird ! 





Eine Epifode an Moody’s Au: 
gendjahren. 


(Bon ihm felbft erzählt.) 

Als ich noch ein Knabe war und das 
erfte mal die Heimath verließ, um in ein 
dreizehn Meilen weit entfernt liegendes 
Städtchen zu geben, wo ich den Winter 
hindurch für meine Koft arbeiten follte, 
da fühlte ich fo einfam und verlaffen und 
mid dünkt oft jegt noch, ich ſei ſeitdem 
nie wieder von Haus gewefen. Mein äl- 
terer Bruder war ſchon früher ins Städt- 
hen 
Straße hinunter gingen und er mich zu 
tröſten und aufjuheitern fuchte, da kam 
uns'eim alter Mann entgegen und mein 
Bruder fagte: Gieb Act, der fchenkt dir 
einen Eemt.“ 
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„Wie kannt du das wiſſen?“ frug id. 

„Ei, er giebt jedem frifch ins Städtchen 
fommenden Knaben einen Gent. Mir 
gab er auch einen, als ih ankam.“ 

Ich fchaute den nahenden reis neu- 
gierig an und meinte, noch nie einen ſchö— 
neren Mann gefehen zu haben. Um fein 
Haupt mwallte langes, weißes Haar und 
aus feinen Augen ftrahlte Güte und 
Wohlwollen. Ich dachte fhon, er werde 
ohne ein Wort zu fprechen, an mir vorü- 
bergehen ; denn mein Bruder hatte ſolch 
große Hoffnungen in mir mwachgerufen. 
Als er mir gegenüber fam, blidte er mic 
an und fagte: „Bit du nicht neulich 
erft ins Städtchen gekommen?“ 

Mein Bruter, welcer fiirchtete, ich 
fönnte um den Gent fommen, richtete 
ſich kerzengrade auf und antwortete: „Ja 
mein Herr, erft heute.‘ 

Der Greis, welcher wußte, daß mein 
Bruder und ich vaterlofe Kinder waren, 
nahm meinen Hut ab, legte feine zitternde 
Hand mir auf's Haupt und ſagte, daß ich 
einen Bater im Himmel bätte, der für 
mich Baterlofen forgen wolle; dann gab 
er mir einen funfelneuen Gent. 


Ich weiß nicht, wohin der Gent gefom= | 


men ift; aber ich fühle heute Abend noch 
die Hand deg ergrauten Mannes auf mei- 
nem Haupte. Die Erinnerung an jehen 
Auftritt folgt mir durchs ganze Yeben. 
Die freundlihen Worte koſteten tom nicht 
viel, mir aber find fie zum lebenslängli 
chen Segen geworden. Laßt ung binge 
ben zu den Gefallenen, zu den vum Sa— 
tan Gebundenen, zu den unter die Mör— 
der Geratbenen ; laßt uns ihnen fagen, 
dag der Sohn Gottes fih ihrer erbarmt, 
fie retten und felig machen will, wenn fie 
Ihm von ganzem Herzen vertrauen. 
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Johannisbeerenbau. 


Wir wußten nicht, bis zu einem jüng 
ſten Beſuche auf Green's Farm in Con— 
necticut, daß der Johanniebeerenbau 
(Ourrants) eine ſo hervorragende Stel— 
lung unter den kleinen Früchten ein— 
nimmt, Hier wird von einigen Frucht 
bauern eine Specialität daraus gemacht, 
und fie follen lohnender betrieben werden, 
als der Bau jeder anderen kleinen Frucht. 
Die Varietäten, auf welche man ficb, als 
die Haupternte, verläßt, find die Verfailles 
und die Cherry. Die Pflanzen werden 
aus Schnittlingen gezogen. Diefe wer- 
den vom Wuchſe des legten Jahres ge- 
nommen, in 6 Zoll lange Stüde geſchnit— 
ten und in Drillen, beim Abftande von 
ungefähr 16 Zoll und 4 Zoll in den 
Drillen geftedt. Der Boden wird fruct- 
bar gemacht und durch häufiges Umbaden 
von Unkraut frei gehalten, worauf die 
Schnittlinge einen ſtarken Wuchs macheu 
und einen Stengel von ein bie zwei Fuß 
Höhe im erften Sommer treiben. Beim 
Anlegen einer Prlanzung werden die 
Pflanzen im Herbite oder im Frühjahr in 
Reihen bei fünf Fuß Abſtand und vier 
Fuß in der Reihe ausgefegt. Durch Um— 
baden wird der Boden einen ganzen 
Sommer von Unkraut rein gebalten, 
Man läßt fie Seitenfbößlinge treiben 
und in Bufbform wachſen. Sie werden 
nicht bejchnitten, außer dem jübrlichen 
Zurüdjchneiden, um Schnittlinge für den 
Markt zugeminnen. Einige Anpflanzun- 
gen werden im Birnenobitgarten gemacht, 
in Linien mit den Bäumen und in Reihen 
dazwiſchen. Wo der Boden reich genug 
ift, tragen fie ziemlich reichlich ſchon im 
dritten Jahr, Kine volle Ernte ift eine 
oder zwei Tonnen per Ader, woraus drei 
bis 8400 erlöft werden, je nad dem 
Stande des Marktes. Die Hauptfeinde 
derfelben find der Johannisbeerenwurm, 
und der Bohrer. Der Wurm wird leicht 
vertilgt durch zeitige Anwendung der mwei- 
ben Nießwurz. Keine Zeit ift verloren, 
wenn das Mittel erft dann in Anwen- 
dung fommt, wenn der Wurm bereite fich 
zeigt. arbolfeife wird auch mit gutem 
Erfolg gebraucht und es ift dies ein viel 
woblfeileres Mittel, Ungefähr ein Pfund 
wird gelöft in fünf Ballonen Waſſer und 
die Slüffigfeit mit einer tragbaren Ereiße 
pumpe vertheilt. Jeder von der Hlüffig- 
keit berührte Wurm flirbt. Die jungen 
Triebe, in welche der Bohrer eimdringt, 
werden fofort abgeichnitten und jene Mit- 
tel halten: die Anpflanzungen merlwür⸗ 








dig rein von Inſekten und bei gutem 
Wachsthum. Die als am wirffamften 
bewährten Düngemittel auf dem gründ- 
lid umgearbeiteten Boden find Knochen⸗ 
mebl, Kualffuperphoephat und ausge- 
laugte Afche. Diefe werden in fehr gro- 
fen Quantitäten angewendet. Ein Saupt- 
gewicht wiro gelegt auf gründliche Boden- 
bearbeitung und die rechtzeitige Anwen— 
dung der Mittel gegen die Inſecten. 
Eınige diefer Anpflanzungen ftehen feit 
zehn Jahren in Zragbarkeit und find 
jedenfalls in fo gutem Zuftande, wie je, 
Durd Entfernung des alten Holzes und 
die Anwendung der Düngemittel können 
fie auf unbeftimmt lange Zeit erhalten 
werden. Man verfichert, daß der Johan- 
nisbeerenbau viel weniger Mühe erfor- 
dert, als der Erdbeerenbau; man pflüdt 
jie leichter, fie gelangen in bejferem Zu— 
ftande auf ten Markt und halten ſich bef- 
fer. Die Nachfrage nach denſelben iſt 
raſch im Zunehmen, Sie find ſehr beliebt, 
bei ven Gärtnern, welche fie bauen, wie 
bei den Zuderbänpdlern. —[ Welthote] 
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Blähungen. 


Diefelben baben, wie alle anderen 
Rranfbeiten, ihre Urſachen. Dieſe Urfa- 
chen fünnen zum Theil in den Speiſen 
lirgen, zum Theil in einer abnormalen 
Ipätigfeit der Magenprüfen befteben. 
Eıne ver weſentlichſten Ursachen beftebt 
barin, daß man leicht und fchwer vervau- 
liche Speifen im wirren Durcdeinander 
in ven Magen bringt. Nah Dr. Bel- 
monts Erperimenten braucht gebrateneg 
Schweinefleiſch jieben Stunden, ehe es vom 
Magen durch den „Pförtner“ (pylorus) 
in den Verdauungscanal übergeht. Ge— 
kochtes Schweinefleiſch braucht 5 Stun- 
den, gekochtes Nınrfleifh von 3—4, in 
Fett gebadene Gier 5, bartgefottene Eier 
5, weichgeiottene von 2—3, rohe nur 13 
Stunden. Friſches Brod, warmer Ku— 
den, „Pies,“ Erbfen, Bohnen, Kinfen, 
Suuerfraut 2c., brauchen ebenfalls lange 
zeit zur Verdauung. Sehr leicht ver- 
dauen fich altes, bartes Brod, man muß 
es aber nıcht einmwerchen, fondern tüchtig 
einipeicheln, Craders (ebenfalls troden 
eſſen), frifches und gedörrtes Obſt, dünne 
Fleiſchbrühſuppen, fauere Milch, (füße 
nicht jo leicht vervaulih) Spinat, Spar: 
gel und manche andere Grüngemüfe, 
Damit iſt aber keineswegs gelagt, daß die 
leichtverdaulichen Speilen die beften und 
zuträglichiten find. Der Magen iſt ein 
Muefel und muß Arbeit haben, fonft wird 
er fchlaff und unthätig Schreiber diefes 
bat 3. B. von Jugend auf einen Wirer- 
willen gegen robe oder weichgejottene 
Eier, ißt diejelben aber gern, wenn fie 
recht hart gefocht ind. Warum foll man 
auch nur Speifen genießen, die in 13 oder 
2 Stunden verdaut find, wenn man einen 
guten Magen hat und doch nur alle 5 bis 
7 Stunven eine Mahlzeit zu fich nimmt ? 
Wir aßen des Erperiments halber zwei 
Wochen lang jeden Tay zwei Mal Bob- 
nen (über Nacht geweiht, dann etwa 13 
Stunden gekocht), befanntlich eine ſchwer 
verdauliche und leicht Blähungen verur- 
fachende Speiie, fühlten aber nicht die 
gerinafte Unannehmlichkeit oder Unge 
börigfeit, fobald wir aber auf die Bob 
nen Kaffee (verlangfamt die Verdauung) 
tranfen, ftellten ſich Ungehörigkeiten ein, 
indem fib im Magen Gafe entwidelten 
und Aufftoßen und Blähungen verurfach- 
ten. Nah allem was wir über diefen 
Punkt gelefen, beobachtet und aus eige- 
nen Erperimenten erfabren haben, fünnen 
wir als am beften anrathen: Man ver- 
meide, vielerlei Speifen durcheinander zu 
eſſen, halte fib an ganz einfacher Pflan: 
zenkoft, eſſe regelmäpig, wenn thunlich 
Tag für Tag bei jeder Mablzeit daſſelbe 
und probire an fich felbft. welche Speifen 
einem am zuträglichften fin. In ertre: 
men Fällen von Blähſucht, nehme man 
einen Xöffel voll gepulverter Holzkohle 
(charcoal) ein, diefelbe nimmt die Gaſe 
an ic, reinigt den Magen und ift ganz 
unfhädlih. Auch ätberifche, die Magen- 
wandungen zufammenziehende Dele wer- 
den empfoblen, als da find: Kümmel 
(caraway seed), Anis, Fendel, Eorian- 
der,. Pfefferminge. Bon Bielen werden 


die Pfefferminz-Pläpcen als ein gutes * 
Hausmittel gerühmt. lm den Magen | durqhbrungen wären. 





zu ſtärken, ift es auch fehr gut, jahraug 
jahrein, Sommer und Winter, jeden Taa 
ein paar Mal tüchtig kaltes Waſſer zu 
trinken, fann man dies nicht vertragen 
fo gewöhne man fihb nah und nad 
daran, indem man anfangs jedes Mal 
nur ein wenig trinkt. Durch warme oder 
gar heiße Speifen und Getränke wirp 
ver Magen ſchlaff und träge, und verfagt 
Ihlieglic ganz den Dienft. Man waſche 
nur immer feine Hände in heißem Waf- 
fer und fettiger Seife, arbeite nichts 
damit, laſſe fie niemals Falt werden, und 
man wird bald fehen, wie ſchlaff und weich 
fie werden ; ebenjo verhält es fich mit dem 


Magen. Und doch trinken mande Leute 
aus Furcht, vor was? — den ganzen 
Winter fein Glas Faltes Waſſer. Sim 


fie dann dyspeptiſch, dann kaufen fie „Ho— 
ſtetter's Magenbitters‘ oder fonft etwas 
und machen die Patent-Medieinmänner 
reich, den großen Heiltrank „Waſſer,“ 
den ung Gott umfonft und ohne Gely 
giebt, den achten fie nichts !—[ Chriftl, 
Botſch.] 


Allerlei aus Nah und Fern, 


— — 





Ver. Staaten. — Beim Empfange des 
Präſidenten Arthur ſeitens der Indianer bein 
Fort Waſhakie, führte, nach der Rede des Hänpt. 
lings Waſhakie, „Spisnafe”, ein ſchönes indi- 
Iches Pony vor und dem „großen Vater“ ven 
Zaum in bie Hand legend, bat er ihn, daſſelbe 
fur feine Tochter als Sefchenf anzunehmen. Die 
Begleiter des Präjiventen wurden mit Mocaſſins 
und Leggins (Fuß- und Beinbekleidungen ber 
Indianer) bedacht. 

Dodge City, Kan. 9. Aug. Ver beftigfte 
Sturm, deſſen man fich bier erinnert, brach bier 
vergangene Nacht nach Mitternacht los. Der 
Windmeffer auf dem Signalamte wurde weg— 
geriſſen, doc) wird die Geſchwindigkeit des Win- 
des von Sadverjtändigen auf 90 Meilen in ver 
Stunde berechnet. Daß Heulen des Sturmes 
war über alle Begriffe betäubend. Der ange- 
richtete Schaden an den hieſigen Gebäupen wird 
mindeſtens BLO,U0V betragen. 

Port Tomniend, W. T., 5. Aug. Geſtern 
find in diefer Nachbarfchaft wieder fiebzehn Chi. 
nejen aus Britiih Columbia über die Grenze 
geihmuggelt worden. Ein Verſuch, derſelben 
babhaft zu werden, mißlang. Es iſt dies feit 
acht Lagen die dritte über die Grenze gebrachte 
Partie, 


Deftreich- Ungarn. — Infolge der Frei⸗— 
ſprechung der angeklagten Juden in dem befann- 
ten Prozeſſe iſt es, ganz wie erwartet werben 
mußte, zu ſchlimmen Judenfrawallen gefommen, 
Um 8. Auguit wurde das Haug, in welchem ſich 
die Familie des Hauptangeflagten, Scharf, aufe 
hielt, vom Pöbel zrritört und eine Anzahl in 
der Nähe befindlicher Kaufläden wurden geplün- 
dert. Die Polizei war machtlos nnd dag Mili« 
tär mußte einjcreiten. Der Straßenfampf 
dauerte big zum fpäten Abend fort, Mie aus 
Peſt mitgetheilt wird, foll.der Hauptzeuge, näm- 
lich jener Knabe Morig, ausgefagt haben, daf 
feine Ausfagen erlogen waren. Der Spieh 
wird alfo umgekehrt und 32 Theilnehmer an 
den feindlichen, Kundgebuagen gegen den Haupt- 
angeflagten in jenem Prozefle find verbaftet 
worden. Der dadurch entitandene Aufruhr 
dauerte mehrere Stunden. Die Behörden 
waren genöthigt, die Straße wo Plünderungen 
von Judenhäuſern flattgefunden hatten, durch 
Militärpoften abzufchließen. 


„Rußland. — Am 2. d. M. wurden bie 
jüdifchen Bewohner von Sefaterinoslam in dem 
ſüdruſſiſchen Gouvernement gleichen Namens 
von einem Pöbelhaufen überfallen. Das Mili- 
tär rückte gegen bie Rubeftörer aus und zehn der 
legteren wurden getödtet und dreizehn verwun- 
det. Der Krawall war dadurch entitanden, daß 
ein Jude eine Bäuerin beleidigt hatte. Der 
Gemeinderath beichloß, den Juden eine Ent 
ſchädigung von 5000 Rubel zu bezahlen und 
zwar unter der Bedingung, bob aus diefem Be⸗ 
trage für die Unterkunft der bei dem Vorfall 
ihres Obdaches beraubten Juden Sorge getra- 
gen werde, Leider aber wurden die judenfeind- 
lihen Krawalle am nächſten Tage fortgeleht. 
Der Pöbel griff das Judenviertel an und zer 
hörte viele den Juden gehörige Häufer und 
Branntweinfchenfen. Es wird jet gemelbe, 
buß bei dem Tumult 100 Perfonen um das 
teben gefommen oder verwundet worben find. 
Drei Regimenter Koſaken haben die Ruhe ber- 
geftellt. Bon den 100 Verhafteten find bereits 
18 vor ein Kriegsgericht getellt worden. Biel 
an den Krawallen nnbetheiligte Leute, welde 

leichwohl bei denfelben verwundet worden find, 

nd geftorben. Es verlautet, daß die Juden ſich 
rechtzeitig aus dem Staube gemacht hatten, da 
fie vor der ihnen drohenden Gefahr gewarnt wor- 
ben waren. 

Krakau, 8. Aug. Wie die Warfchauer Zei 
tungen melden, bielt der neuernannte 
Statthalter von Polen, General Gourko, bei 


Gelegenheit eines den Offizieren der Warkdhaut 
Garnifon verankalteten ahles eine beftig, 
panſlaviſtiſche Rebe, er mit 
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Die Nundfehan. 


Erſcheint jeden Mittwod). 


eithart, Ind., 15. Yuguf 1883. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
gecond class matter. 





Für Afien haben wir nun jhon ſeit 
einiger Zeit nichts erhalten, es möchte 
vaher jest pallend fein, unfern Reden: 
ihaftsbericht von der ganzen Angelegen— 
beit hier abzulegen, damit Jeder, bejon= 
derd aber die lieben Geber, eine Ueberſicht 
davon haben. Wir erhielten: 

a) Für die Gemeinde unter Ael— 


teften Jakob Janzen: = 
Bon Jemanden aus dem Staate 








New Yrt — ; s5 00 
Bon einer Familie in Nebrasta 20 00 
Durch J P. in Kanſas 71 00 

" J R. " " 92 92 

"3.9 — 92 50 

„ US. m 316 00 

" AN. " 156 32 

„ P. F. „ Nebrasta 15 90 

„ C. W. „ tanjas 52 00 

.„ n.68. _» 15 00 

„ BR „ Nebrasfa 13 00 

J. P 45 80 

/ Je den " 2 . | 

„ 2.9. „ Minnefota 34 21 

„ D. E. „ Kanlas 12 00 

„ D.%. „ Manitoba 2 50 

„ 4. 8. „ Minnejota 30 00 

J L. E. Z., Nebrasta 62 00 

„ 28.2. „ Kanlas 102 00 
onen 1 00 

Total 81229 15 


b) Für die Wittwen und Wai— 
fen in Janzens Gemeinde: 
Durch B. H. in Minnejota 

ce) Für einzelne Jamilienund 
Berjonen: 


s6 90 





Bon rn in Kan. für * ur = 
. H. * 
3. fW.33; BVerſchhied. 55 00 
ER Bd 
„ D.Hin Minn.. „ B.%. 23 00 
» 2.9, Ram „ BL. 22 00 
" H. W. ” " [23 2 & PW 27 00 
» J. Sch. in Daf. „D. Sch. 65 00 
Pe Ran. „ BB B. 35 00 
I EEE 25, 
Den 5 m A OD 
SE TETET FE 
Total 8432 60 


Sind alio im Ganzen 1668 Doll. 65 
Gent, gleich 3337 Rbl. 30 Kop. 

In der First National Bank, Elkhart, 
Ind., wurden für das amerikaniſche Geld 
Wechſel auf St. Petersburg genommen 
und erhielten wir für einen Dollar zwei 
ruffiiche Rubel. Demgemäß wurde die 
obige Summe in acht Sendungen an 
Aeranver Stieda in Riga geibidt, der jie 
dann in ruffiihem Papiergelde gut ver: 
fihert unverzüglib an Jakob Janzen, 
Aſien, weiterbefördert hat: 


1. Sendung 192 Rbl. 
2. — 1 „ 
3. Mr 632 „ 
4, Pr 7 „ 
5. Mr BE. 38 
6. * Wu: 
% [7 620 [72 
8 7) 242 [73 





Total 3337 Rbl. 

Die fehlenden 30 Kopelen find einmal 
ohne Abficht als Bruchtheil für Wechielge- 
bühren und Ueberſendungskoſten zurückge— 
bliebn. Alle Unkoſten wurden von den 
Herausgebern und der Webdaltion der 
„Rundſchau“ getragen. Bemertt ſei noch, 
daß fernere Gaben für Aſien gerne ent— 
gegengenommen und der Anmeilung der 
Geber gemäß wie bisher mweiterbefördert 
werden, 








Perſonal⸗Nachrichten. 


Minneſota. Abraham Enns leidet 
noch immer an der Auszehrung und hat 
fhon feit Weihnachten im Bett gelegen. 

— Abraham Funken wurden Sonn- 
tag den 5. Auguft von Prediger Heinrich 
Frieſen, früher Rußland, Sagradomte, 
mit der Flußtaufe bedient. Die Tauf 
handlung war derjenigen in der Brüder- 
gemeinde gleich, außer einer Frage vor 
der Taufe, welche lautet: Lieber Bruder, 
glaubt du, im Blute Jeſu Vergebung 
aller deiner Sünden gefunden zu haben ? 
Nachdem vie Frage mit Ja“ beantwor- 
tet wurde, erfolgte die Taufe auf den Na- 
men des Vaters, des Sohnes, und heili- 
gen Geiſtes. Dies war die erfle Taufe, 











die Friefen vollzog ; feine Anhänger be- 
fteben aus drei Jamilier.. — 

Manitoba, Abraham Eidfen (Rofen- 
ort), Morris P. D., Manitoba, bätte 
gerne von feiner Schwefter in der Krim, 
Rßl. Nachricht. 

Kanfas. Bei Jakob Nickels hatte man 
beim Dreſchen ein jtörriges Pferd vor den 
Wafferwagen gefpannt, und weil es nicht 
looziehen wollte, gab der Fuhrmann, der 
vorn auf dem Waſſerkaſten jaß, ibm ei- 
nige tüchtige Diebe, Doch das befam ihm 
Ichlecht, denn das auch hinten befchlagene 
Pferd jchlug aus und traf dag Bein Des 
Subrmanns jo ſchlimm, daß dieſes wohl 
wird abgenommen werden müjjen. 

— Heinrich Delesfe, ver erjt Fürzlich 
von Rußland eingewantert, ift in Lehigh 
in einem Eifenftore thätig und erhält ei- 
nen guten Sebalt, 

— Franz Düd, Neno Eo., bat einen 
fehr geräumigen bölzernen Stall gebaut 
und mit Schindeln gededt. 

— David Schröders Söhne, David 
und Johann haben zufammen 160 Ader 
fultivirtes Yand gekauft. 





— Peter Buller bat eine gut bebaute 
und bepflanzte Farm für 3000 Dollars 
beigefauft; ebenfo der alte Gerbard 
Thieffen und fein Soyn Gerbart Thief: 
jen und Abraham B. Buhler bat eine | 
80 Ader große Farm beigefauft. 
Kornelius Fröße hat jeine Farm 
durch eine Scheune uud einen Stadeten 
Zaun verfchönert. 

— Daniel Martens, Johann Both, | 
Heinrich Nachtigal, Johann ‚Martens, 
Klas Wall, Klas Düd, Jakob Schmidt, 
Joh. Lohrenz u. a. m. haben Ställe ge 
baut. 

— 9, Heidebrehbt, Peter, Schmidt | 
Schulzens Sohn, Schierling, Sperling, | 
Leonhard Supdermann u. a. m. baden 
Wohnhäuſer gebaut. 








Politiihe Nachrichten. 
Großbritannien. — Yondon, 6. Auguft. 
Im Unterhauſe erflärte Gladſtone, daß vie 
Neorganilation der Verwaltung von Egypten 
durch das Erſcheinen der Cholera erheblich ver- 
zögert worden ſei und daß dag Zurüdzieben der 
britiſchen Truppen in nächſter Zeit nicht zu 
erwarten fei, da vor deren Rüdberufung erft 
eine felte Regierung in Egypten bergejtellt wer- 
den müſſe. Gladftone wiederholte fehr beftimmt, 
daß die Errichtung einer Schirmberrfchaft über 
Egypten nicht beabfichtigt werde. 

Der Unterftaatsiefretär der Colonien theilte 
mit, die Regierung habe von dem (Houverneur 
von Natal ein Telegramm erhalten, wonach fich 
der angeblich getödtete Zulufünig Ketſchewäjo 
in dem refervirten Zerritorium am eben befin- 
den joll. Ein zuverlälliger Zeuge babe ihn dort 
nach der Verbreitung der Nachricht von feinem 
Tode gejeben. 

Frankreich. — Leſſerbs ftellt in Abrede, 
baß er geneigt fei, zum Zweck der MWiederauf- 
nahme der Unterhbandlungen mit der britifchen 
Regierung über den Suez-Kanal Zugeftänp- 
nifje zu machen. 

Ueber Yondon wird unterm 6. Auguft berich- 
tet: Einem Telegramm von Hongfong zufolge 
ift Alles zum Angriff auf Hue in Bereitihaft. 
Die Hige nimmt zu. Der Feind befhoß am 
1.d. DM. Hanoi ohne Erfolg. Das „Journal 
des Debats“ fagt, daß die Ehinejen die Ana- 
miten offen unterftügen. Die frangöfiichen 
Truppen in Tongfing find 7000 Mann ftarf, 
wovon 4000 in Hanoi ftehen. Die Leute von 
der fchwarzen Flagge find durch Chineſen ver- 
ftärft worden. 

Die Kaiſer von Deftreih und Deutfd- 
land find am 8. Auguft in Iſchl eingetroffen. 
Der Kaiſer Franz Joſeph begrüßte den Kaiſer 
Wilhelm in Ebenſee. Die beiden Kaiſer mach- 
ten am Nachmittag deſſelben Tages in der Um— 
gebung eine Spazierfahrt und gingen Abends 
mit einander in das Theater. 

Rußland. — Eine St. Petersburger De- 
peiche an die Londoner „Times“ berichtet: Der 
Krönungs-Erlaß, welcher den Sektirern Relı- 
giongfreibeit gewährt, fommt nur den foge- 
nannten regiftrirten Seftirern in einer Anzabl 
von etwa einer Million zu Gute, während 14 
Millionen von der ſtaatlichen Anerfennung aus- 
geichloffen bleiben. 

In Spanien gährt es überall, und wie 
in den meiften Ländern, fo iſt auch dort viel 
Zündftoff vorhanden. Diesmal iſt e3 eine 
Militär-Revolte, die die Regierung zu ichnellem 
und wohl auch erfolgreibem Handeln anfeuerte 
und wenn ſchon ber Aufitand noch nicht ganz 
unterdrückt ift, fo dürfte das doch nächftens ge- 
fheben. Der König hat viele Feinde, doch die 
Bevölkerung im Allgemeinen if ihm treu, was 
auch am 10. Auguft beim Einzuge des Königs · 
paares in Madrid durch die begeifterten Hod- 
rufe bewiefen wurbe, m 

Auch im fpanif Weſtindien fichn 
die Sachen berait, daß das Miniferium be- 





ſchloſſen hat, über das ganze Land ben Bela 
gerungsjußand ju verhängen. 


) 


Egypten. — Aerandrien, 10. Aug. In 
dem Yabat- Viertel bierfelbft brachen heute Abend 
Unruben aus, weil fi unter der eingeborenen 
Bevölferung das Gerücht verbreitet hatte, daß 
die engliichen Werzie die Eingeborenen vergiften. 
Der Pübel verfuchte Krankenwagen zu zertrüm- 
mern und fohrie: „Tod den Chriſten!“ Die 
Unruhen wurden ſchnell durch britiihes Mili- 
tär und Gensdarmerie-Patrouillen unterbrüdt. 





Verehelicht. 





Rußland. Eſau — Wiebe Ja— 
kob &., Lehrer in Lichtfelde, mit Anna 
W., Stieftochter des Jatob Sawatzky 
ebendaſelbſt. 

Peters — Willms. Abraham 
P., Lehrer in Tigerweide, mit Katharina 
W., Stieftochter des Aron Walde in 
Kleefeld. 

Minneſota. Bariſch — Frieſen. 
Johann, Sohn des Heinrich B., fr. Eli— 
jabetthal, Rßl., mit Wittwe Jakob F., 
fr. Alexanderkron. 





Geftorben. 


Rußland. Gerhard Willms, jr. 


| Fürjtenwerder, auf dem Prifchiber Jahr— 
\ marfie eines plöglichen Loves. 


Suſanna, Tochter der Eheleute Heinrich 
Willms, Rüdenau, an der Schwind- 
ſucht. 


Manitoba. Gerhard Kliewers, 
Niverville P. O., eine Tochter, Agathe, 
an Diphteritis, im Alter von 5 Jahren, 
7 Monaten und 28 Tagen. An derſelben 
Krankheit in ganz kurzer Zeit ebendafelbit 
Heiarich Leppkys Fünf SKınder, Die 
zwiſchen + und 15 Jahre alt waren, 


— — — — —— — —— reine 


— 
Erfundigung— Auskunft. 


3” Dem Waifenamt in Waldheim, 
Rßl., zur Nachricht, dag die Adrejje der 
bewußten Schmirtfchen Eheleute die fol- 
gende fit: Sheldon, Hervey Go, 
Kanſae. 





Quittung. 
Der Unterzeichnete hat durch Herrn 
Alexander Stieda von Johann Epp, 
Chortiz, Rßl. einen Wechſel auf 458 
Doll. 11 Cents = 990 Rol. ©, lautend 
erhalten und der Anweiſung gemäß die 
Vertheilung des Geldes durdy Peter Ab- 
rams in Neinland wie folgt ausführen 
laſſen: 
a) An die in Manitoba anfäfjigen 
Erben des verft. Derer MWieler in Nieder- 
chortiz, Roͤl. 352 Doll, 16 Cents, — 718 


Rbl. ©. 


b) An Peter Wiens, Cornelius und 
Iſaak Reimer, Manitoba, das von ihrem 
Bater Peter Wiens, Chortiz, Rßl., ge- 
fhidte Geld 125 Doll., 95 Cents = 272 
Rbl., 25 Kop. 

Genauere Beſtimmungen find den Be- 
treffenden brieflid übermittelt worden, 

J. F. Harms, 
Naperville, Ills. 








Allerlei aus Nah und Fern. 





Mexiko. — Mantamoras, 7. Auguſt. Zu 
Los Palmas, dem gegenwärtigen Endpunkte der 
San Luis u. Tampico Eifenbahn haben fich 
geitern amerifanifhe und mexikaniſche Eifen- 
babnarbeiter eine Schlacht geliefert, wobei von 
den Betheiligten fieben getödiet und zehn ſchwer, 
drei aber tödtlich verwundet worden In. 


ropas — gefichert zu haben. Wenn mir 
den Krieg Rußlands gegen die Türfet 
ausnehmen, der eigentlich mehr orientalifch 
als europäifch genannt zu werten ver- 
dient, fo haben wir alle, feit Fürft Bis- 
mard den glüdlidhen Gedanken faßte, 
Gentral-Europa gegen die Angriffe vom 
Dften und Weiten zu fichern, eine Periode 
internationaler Ruhe genoffen. 

Es unterliegt durchaus feinem Zweifel, 
daß Frankreich nur durch das Deutfch- 
öfterreichifhe Bündnif davon zurüdge- 
halten wurde, wit den überlieferungs- 
weifen Anfprücden auf feine Stellung 
bervorzutreten; und eben fo ficher iſt es, 
dag Rußland fih mit den zweifelhaften 
Vortheilen, die ihm vom Berliner Con— 
greife eingeräumt wurden, zufrieden ge— 
geben, fondern Dofterreich und die Tür 
fei zu einem Waffengange gezwungen 
hätte. So ftarf und von folder An- 
| ziehungsfraft erwies fich der Doppelfern 
der deutfch-öftreichifchen Allianz, daß 
andere Mächte entweder nach ihm zu 
grapitirten, oder aber ruhig und ficher 
in ihren natürlichen Umlaufebahnen er— 
halten wurden, und, bei der Fortwirfung 
diefer Kraft, noch meiterbin erhalten 
werden. Ohne im Stande zu fein, die 
Aufnahme in den Bund zu erlangen, 
lebt Rußland dennody unter feinem 
fhirmenden Schatten. 

Stalien ift beftrebt, fih den deutſchen 
Mächten angenehm zu machen, und feine 
Staatsmänner laffen es nicht an ernſt— 
lihen Beitrebungen fehlen, die Gefühle 
der Freundfchaft und Des Vertrauens 
mit demjelben Deftreich zu pflegen, und 
großzuzieben, deſſen Namen noch vor 
einigen Jahren allein binreichte, vie 
taliener zur Wuth zu reizen und ihnen 
verhaßter war, alsver des „Papſtkönigs.“ 

Die Türfei buhlt geradezu um die 
Gunſt Deutfhlande, und wenn der Ein- 
fluß des Kaiferreihs in Konftantinopel 
nicht größer ift, als wir ihn dort be» 
ftehend finven, fo ift Died weit mehr 
der Zürüdhaltung des Fürften Bismard 
als der Pforte zuzufchreiben, deren kofet- 
tenhafte Zudringlichkeit fein Geheimniß 
bildet. Selbſt Spanien fühlt den Ein- 
fluß des beruhmten Doppelbundes, und 
der Abſchluß Des deutfch-fpanifchen Han» 
delsvertrages ift auf das Beftreben Kö— 
nig Alfon’s zurüdzuführen, in Berlin 
ala willfommener Gaft aufgenommen zu 
werben. 

England felbit bat alle Urſache, fich 
einer Situation zu freuen, welche den 
europäifchen Frieden erbält und den Un— 
befheidenen zwingt, fich wenigftens den 
Mantel der Befcheidenheit umzuhängen, 
und den Übenteurern die Gefahr jedes 
tollen Streiches zum Bewußtſein bringt. 
Man wird vielleicht jagen, daß uns da- 
durch Nachtheile erwachfen, weil un— 
ruhige Nationen im Bewußtſein der Un— 
möglichkeit, den eiſernen Ring der 
deutſch-öſterreichiſchen Armeen zu durch⸗ 
brechen, für ihren Thatendurſt in aufer- 
europäifchen Ländern Befriedigung fu- 
chen. 

Allein wir haben uns nur zu fragen, 
ob wir es lieber fehen würden, wenn 
Sranfreich feine Armeen gegen den Rhein 
verfchiebt, ala wenn es Tunis protegirt, 
Tamatave bombardirt und Tongking 
hectoriſirt. Scharmüpel in Anam oder 
am Congo haben im Vergleich mit einem 
Kriege in unferer unmittelbaren Nähe 
nichts zu bedeuten. Das größte Inte- 
reffe für uns hat die Erhaltung des eu- 
ropäifchen Friedens, und der deutſch— 
öfterreichifche Bund ift der Wahrer def- 
felben.” 











Zum deutſch-öſtreichiſchen 
Bünduiß. 


Anläßlich der Zuſammenkunft der Kai⸗ 
ſer von Deutſchland und Oeſtreich ſagt 
der Londoner „Standard“ das Fol- 
gende: 

„Es ift keine geringe Sache," in einem 
Jahrhundert, das troß feiner theoretifchen 
Friedensbezeugnungen durch die Zahl, 


die Dauer und den blutigen Charalter | 


feiner Kriege zu trauriger Berühmtheit 
gelangt ift, fich eine Derade des Friedens 
— wenigſtens für die meiſten Völler Eu⸗ 





Marktbericht. 
8. Auguft, 1883. 
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KB Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement ftehbt nicht 
unter der Gontrolle und VBerant: 
wortlichfeit des Editors. “U 

Die — — Händler in 
Eiſen⸗-, Glas⸗, Porzelanu. Spezereiwaa⸗ 

ren, Nähmaſchinen u. Ackergeräthe, 
serfaufen fur Baar zu den niedrigſten 
Preifen. Sind auch Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den höch— 
fien Marftpreifen für Waare Produkte 





entgegen. Man fpreche vor bei 
C. G. Gertz & Co., 
23—52,83 ir Kanſas. 


Dr. c. A. FLIPPIN, 


Wund- und Knodenarzt 
in Hillsboro, Kanſas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 

Spricht deutich und englifch. 

21—52,83. 
Löwen Bros. & Co., 


Eigenthümer der 
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Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 


Nationally reputed as 
being the Great 
II ThroughCar 


Line 








Peabody Mehl: Mühlen. 
Peabody, Marion County, Kanfas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Yager bie beften | 
Marken nah neuejtem Verfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmehl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaujch-Betries. Die 
höchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preiſe für Miühlen- Weizen. 


15—52,83. 





Muſſiſche Maulbeerbaume, ruffifche 
Aprifofenbäume, Hardy Gatalpa: 
Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen, die 
uns ruffiihen Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern fünnen. Briefe werden in eng- 

lifcher Sprache erbeten, Man adrefjire an 
G. 8%. Clarf, 
Dbell, Gage Eo., Nebrasfa. 





Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


| 
Exanthematiſchen Heilmittel 
| 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
. Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Blacon | 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Obr, beren Krankheiten und | | 
* durch bie exantematiſche Heilmethode, 88, 3 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1,50 

Portofrei 81. 41 
SS Erläuternde Cirkulare frei. Se 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 


























—9 
Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt⸗ 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Dieſelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen relis 
giöjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gejekt, ettvaige Beftellungen 
ftetS umgehend auszuführen. 
Nihtvorräthiges wird ſofort ver— 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 








I % 








Gefangbücher. 

Bein gebunden, u. Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 
Ramen. Sehr paſſend als Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis ......... B350 

Mennonite Publishing Co., Elkhart. Ind. 


Schöne Karten 


wit dem gebendien Namen des Beflellers 





—F geringen Preis won 20 Cents per Hundert. 

28 oder find: nd follte diefe Gelegenheit bemü- 

—— die ſchoͤnen en machen ben Kindern große 
E: ung. 1. 


m biefer Art Karten a 





all classes of travel. 






















In Union 
Depots, 
Try it, 
and you will 


luxury, instead 
the v. 
Canada. 








— 
42 FER- EVAL LOWELL, 

3d Vice Pres’t« Ten’! Manager, Gen. Pass. Agt. 
Chicago, Lil. Cbicazo, IL 





We continue to 
actassolicitorsfor 
j patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, etc. for 
the United States, and to obtain ps it- 
ents in Canada, "Engl land, France, 
Germany, and all other countries. 
- Thirty-six years’ practice. No 
cha arge for examination of models or draw- 
ings. Advico by mail free. 





und Eiſen⸗Jodid verbunden, und das unſchädlichſte, 
zuverläffigite und billigfte Blutreinigungs-Mittel, 
das man anwenden kann. Ohne Fehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut das Blut, und ftellt defien belebende Kraft ber, 
63 ift das befte befannte Mittel gegen Skropheln 
und alle jtrophulojen Nebel, gegen Rothlauf, Hits 
bläschen, Flechten, Schwären, Geihwüre, Fleiſch⸗ 
gewächſe und Hautansjchläge; ebenſo gegen alle 
Krankheiten, die durch dünnes und verarmtes Blut 
verurfacht werden, wie Rheumatismus, Neuralgie, 
rheumatiſche Gicht, allgemeine Entträftung und 
itrophulöjer Katarrh. 


Heilung von entzündetem Rheumatismus. 


„Ayer’3 Sarjaparilla bat mid von ent: 
zündetem Nheumatismus geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte. DB. H. Moore.” 

Durham, Ja., 2. März 1882. 


Bubereitetvon 


Dr. 3. C. Ayer.& Ca.. Lowell. Mail. 





Bee 


— Publ. Co., Eikhaxt, Ind. 
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find traveling a | 


| — Jemand 


der mit der Geographie Js Landes unbefannt, mirb 


| beim —— men — * —* die 


An 
|: 
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— 
—— 





ei 
— —* & Pacific Eiſenbahn 


vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 

mit dem Weſten auf dem kürzeiten Weg verbindet und 

Vaſſogiere daher ohne Waggonmwechjel zwischen Ghicago 

und Kanſas City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchi— 

fon, Minneapolis und St. Paul bejördert. Sie vers 

bindet fih in Union Bahnhöfen mit allen her— 

vorragenden Eiſenbahnlinien, melde zwiſchen dem 

atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitatz 

tung ijt unübertreiflih und practvoll, indem fie mit 
‚ den bequemiten und jehöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lebnjejieln, Bullman’s famoſen Balaft- 
Schlaf Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi— 
Sen Ghicago und den Platzen am Mifjouri: Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Chicago und Minneapoiis und 
St. Raul, über die befannte 

Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
fatee ijt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Cincinnati, Andianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwischen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durcdreifenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt:Pillet-Dificen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepädf wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find Iters jo nied= 
tig als,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Grogen Rod Jsland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen BilletDifice, oder 


abreifirt: 
. Gable, @. St. Zohn, 
Bices aan u. Gen.’ g’r. Gen.=Billet: u. Paſſ.-⸗Agt. 
Ghicag». 


MF.5,83—5,84 


TIME TABLE 
Lake Shore & Mich. South. RR 


Passenger tıains, after May 1löth, 1881» | 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 


. 3, Night Express, 


205 A. Mm. 


Patents obtained through us arenoticed in | No. 5, Pacific Express, 440 « 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has | No. 71, Way Freight, 6m “ 
the largest eireulation, and is the most influ- | no, 9, Accmmodation, 790 « 
ential newspaper ofits kind published in the |, 73 45 “ 
world. 3 ion tung a notice every No. 41. Way Freicht, N 
gnaie ntee understands — a . 2 

Thislarge and splendidly illustrated * No. 7, Special Mich. Express, 1 00 
paperispublished WEEKLY at?3.20aye No. 1, Special Chicago Express, 4 10 “ 
andisa« Da ted to bethe best paper devote d SnEnR WAR tAR Kimi, 
to science, mech: ınies,invent ions, e nginee Tr ing in 
works, and other departme ‚nts of industrial | No. 8, Nigbt Express, 805 A. m. 
progress, pnblished in any country. Single | Grand Rapids Express, 50 “ 
copies by mail, 10 cents. gold by “all news- No. 2». Way Freight, 20 “ 
dealers. N % 630 « 

Address, Munn & ©o., publishers of Scien- | '0. - 
tifie American, 261 Broadway, New York. No. 2, Mail, 12 15 p. =. 

Handbook about patants mailed free, Grand Rapids Enpress, 285 “ 

No. 50, Way Freight, 2. 
GOING EAST—AIR LINE. 
My er ’ 8 No. 4, Special New York Exp, 115 pP. m. 
No, 6, Aclantic Express, 95 1“ 
s N. 20, Limited Express, 70 “ 
Sarsaparilla | % wor Preien 80. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
IR ein ſehr concentrirter Musyug ber Sarſaparilla⸗ Grand Bapids Express, : 2 > m. 
inige L it Kalium⸗ r . 2 
und anderer binutreinigender Wurzeln mit Kaliun No. 18, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(53” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
a de re ber Mennoniten, nebft 


—* Taufhandlu Hu 36 
oon Bilhöfen ——— u. ſ.w. 
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In allen Apotheken zu haben: 91, 6 Flaſchen ss. 


- MENMNONITE PUBLISHIN 
nnd Ind. 


der Baylor:Uiniverfität. 


„Independence, Texas, 26. Sept. 1888, 
Meine Herrn! 


| Vom Brafidenten 
4 


Ayer's Heir-Pigor 


wird in meiner Familie aus drei Gründen anges 


wendet: 


. Um das Ausfallen des Haares zu verhüten, 


2. Um zu ſchnellen Wechſel der Farbe zu verhüten, 

Als Toiletten- Artikel. 
Es hat fich ftetö als vollftändig befriedigend ers 
wiejen. Achtungsvoll, 


Wuin. Carey Crane.“ 


Oman? tn ‚ 
ner Bair-Big gor ift ganz frei von gefähr⸗ 
lichen, 


unreinlichen oder ſchädlichen Beſtandtheilen. 
en des 
ingliche 
erhält das H 


heilt S 





Brau Haares, giebt 


ne urſpri Farbe zurück, 
aar und befördert 


huvpen und alle Krank— 








es und liefert bei der Toilette vor⸗ 





Bnbereitetvon 
Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothelen zu haben, 


Norddemſcher Llohd. 


| Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt oe. 
‚New NVork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 











| Etbe, Merra, Fulda, 

ı Nedar, Donau, Habsburg, 

| Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

| Main, efer, Hohenftaufen, 

| Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Der. 


| 

| Die Erpebitionstage find wie folgt feitgefett : 

| Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

| Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 

| an welden Tagen die Dampfer bie deutſche und Ver, 

| Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 

| ten zur Landung ber Vafjagiere nah England unb 

| Sranfrei in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 

| Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Nes 

| brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 

| man ſich an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

| ig BRUNER, "West Point, “ 
SCHAUMANN, "Wiener, 

—* MAGENAU, Fremont, 

Joun ToRBECcK, TECUMSEH, 

A. C. Zıemer, Lincoln, 

JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn. 

Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Hort, 


H. Clauſſenius & Eo., General Weftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1832 be⸗ 
förderten Paffagiere beläuft fi auf 
13° 1,101,975 Berfonen “a 
PET EAATL AS —— 
und ſpricht wohl am Belten für die Beliebtheit ber Bra 
mer Linie beim reifenten Publikum 
Allen Einwanderern nad) wertlichen Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geſchü 8 und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
> ampfſchiff in bie bereitſtehenden Eifenbabnwagen ſiei⸗ 


"er alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber kommen laffen will, follte fih an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus 
kunft gern bereit find. Briefliche Anfragen werden prompt 


beantwortet. 
U. Schumader & Co., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Etr. ° Baltimore, Rp. 

ober 3.8 Funk, "Agent in 
De A 
Bibliſche Gefdinten 
Alten und Aenen Teſtaments, 

durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er— 

läu Lt A 3 
u 


Er 
Herausgegeben ein der een Bertagsbatu 
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——J— —— Co. Eikhurt, Ind. 




































